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Menschenrechts- und Hilfsorganisation Hoffungszeichen: Deutsche Bohr-Technologie bietet Unterstützung bei der Trinkwasserversorgung im Sudan

Singen. Die Menschrechts- und Hilfsorganisation Hoffnungszeichen | Sign of Hope e.V. erhält bei ihren Bemühungen für eine nachhaltige Trinkwasserversorgung im südlichen Sudan professionelle Unterstützung von der EDI Exploration Drilling International GmbH. Das teilte die überkonfessionelle Einrichtung in ihrer Geschäftsstelle in Singen mit.

„Wir sind froh, dass wir einen kompetenten Partner gefunden haben, der die Qualität der Brunnen und vorhandene Trinkwasser-Ressourcen vor Ort fachlich einschätzen und auswerten kann“, so Reimund Reubelt, Geschäftsführer von Hoffnungszeichen e.V., zu der getroffenen Vereinbarung mit dem Unternehmen aus Münster. „Überzeugt hat uns auch die Arbeitsweise des Unternehmens, nach der vorhandene Strukturen berücksichtigt werden und die Vermittlung von Know-how fair und auf gleicher Augenhöhe mit den lokalen Kooperationspartnern wie amtlichen Stellen oder ortsansässigen Bohrunternehmen erfolgt.“

Hoffnungszeichen hatte bereits im Februar 2008 Alarm geschlagen, dass das Brunnenwasser in einem Dorf im Süden des Sudans, das nahe einem der dortigen Ölfelder liegt, mit einer gefährlich hohen Konzentration von Salzen, Strontium und Nitrat kontaminiert war.

Gesundheitliche Gefährdung und ökologische Katastrophe abwenden!

Reimund Reubelt: „Wir gehen davon aus, dass das Trinkwasser des Dorfes mit unsachgemäß entsorgtem Prozesswasser aus der Erdölförderung verseucht wurde. Neben der menschlichen Tragödie zeichnet sich hier auch eine ökologische Katastrophe im Sudd, dem größten Sumpfgebiet der Welt, ab. Beides gilt es nach Kräften zu verhindern.“

Von EDI sollen nun für das von Bürgerkrieg und Armut betroffene Entwicklungsland die notwendigen Daten zur Geologie, Hydrologie und Lagerstättenkunde erhoben werden, um daraus eine Machbarkeitsstudie für die geplante Trinkwasser-Exploration zu erstellen, deren Ziel es ist, eine nachhaltige Trinkwasserversorgung in dem betroffenen Gebiet sicherzustellen.

Um die Bevölkerung vor kontaminiertem Wasser zu warnen, plant Hoffnungszeichen ein leicht zu verstehendes Signalsystem, das sich an den Ampelfarben orientiert. Rot bedeutet: Gefahr. Gelb: verunreinigt, aber genießbar. Grün: sauberes Trinkwasser. Sobald ein Brunnen hinsichtlich seiner Wasserqualität getestet wurde und die Ergebnisse vorliegen, soll er auf diese Weise gut sichtbar gekennzeichnet werden.

Hoffnungszeichen | Sign of Hope ist eine überkonfessionelle

Menschenrechts- und Hilfsorganisation.
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Für weitere Informationen: Reimund Reubelt (Geschäftsführer)
Sudan: Unterstützung bei der Trinkwasserversorgung
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